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Ich freue mich immer,
wenn ich mich mit meinen
Freunden zu einem Fuß-
ballspiel im Nordpark tref-
fe.

Roman Herdt (18),
Schüler aus Ingolstadt

DONAUKURIER
Herausgeberin:

SIMONE TUCCI-DIEKMANN

Chefredakteur:
Gerd Schneider

Stellv. Chefredakteur:
Christian Fahn

MitgliederderChefredaktion:AndreasGerol-
dinger, Daniel Ober.
Chef vom Dienst: Rudi Gegger.
Nachrichtenchefs (Politik, Wirtschaft, Bay-
ern):SandraMönius,GuntherLutz; Leitender
Redakteur (Digitale Medien): Bernd Limmer;
Chefreporter: Marco Schneider; Kultur: Jes-
ko Schulze-Reimpell; Sport: Christian Reh-
berger, Julia Pickl (Stv.).
Lokalredaktion Ingolstadt: Markus Meßner,
Michael Häußler (Stv.), Stauffenbergstraße 2
a, 85051 Ingolstadt, Telefon: (08 41) 96 66
710; E-Mail: ingolstadt.redaktion@donauku-
rier.de.
Neuburger Kurier – Neue Neuburger Zeitung
Lokalredaktion: Christian Tamm, Färberstra-
ße C 96, 86633 Neuburg, Tel. (0 84 31) 6 47
65-20; E-Mail: redaktion.neuburg@donau-
kurier.de.
Zentralredaktion: 85051 Ingolstadt, Stauf-
fenbergstr. 2 a, Tel. (08 41) 96 66 0; Fax (08
41) 96 66-2 55; E-Mail: sekretariat@donau-
kurier.de; Korrespondenten-Büro München:
Alexander Kain, Korrespondenten-BüroBer-
lin: Dr. Thomas Vitzthum, Leitung. Internet:
www.donaukurier.de
Verlag: Donaukurier GmbH.
Geschäftsführung: Simone Tucci-Diekmann,
Stauffenbergstraße 2a, 85051 Ingolstadt;
Telefonzentrale (08 41) 96 66-0; Fax (08 41)
96 66-2 55; E-Mail: sekretariat@donauku-
rier.de. Anzeigen: Medien-Sales Bayern
GmbH, vertreten durch Reiner Fürst, Me-
dienstraße 5, 94036 Passau, Tel. (0841)
96 66 680; Fax: (0841) 96 66 555; E-Mail: an-
zeigen@donaukurier.de.
Anzeigengewerblich:Tel. 0841/9666-680,E-
Mail: anzeigen@donaukurier.de.
Anzeigen privat: Tel. 0800/5075070, E-Mail:
anzeigen.taa@mgbayern.de.
Zurzeit gelten die Anzeigenpreisliste Nr. 66
vom 1.1. 2026 sowie die Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen. Satz, Platzierung und
Aufnahmetag ohne Verbindlichkeit. - Ver-
trieb: DONAUKURIER Vertriebsgesellschaft
mbH, Ingolstadt, Stauffenbergstraße 2a,
Telefon (08 41) 96 66-6 00, vertreten durch
Geschäftsführer Walter Regner. Aboservice:
aboservice@donaukurier.de. - Bezugspreis
monatlich 53,99 Euro durch Träger und Post
im Verbreitungsgebiet inklusive gesetzlicher
MwSt.. -Abbestellungenkönnennur vierWo-
chen zum Monatsende ausgesprochen wer-
den und müssen schriftlich im Verlag vorlie-
gen. Während einer vereinbarten Bezugszeit
bleiben Preisveränderungen vorbehalten.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge hö-
herer Gewalt, Streik oder Aussperrung be-
steht kein Anspruch auf Entschädigung.
Druck: Mittelbayerisches Druckzentrum
GmbH, Rathenaustraße 11, 93055 Regens-
burg.

Eine Verwertung der urheberrechtlich ge-
schützten Zeitungsbeiträge, Abbildungen,
Anzeigen etc., auch der in elektronischer
Form vertriebenen Zeitung, insbesondere
durch Vervielfältigung, Verbreitung, Digitali-
sierung, Speicherung in Datenbanksyste-
men bzw. Inter- oder Intranets, ist unzulässig
und strafbar, soweit sich aus dem Urheber-
gesetz nichts anderes ergibt. Für die Über-
nahme von Artikeln in interne elektronische
Pressespiegel erhalten Sie die erforderlichen
Rechte über die PMG Presse-Monitor
GmbH, Tel. (0 30) 2 84 93-0 oder www.pres-
se-monitor.de

1,2 Millionen Euro falsch verbucht
Von Lisa Steigerwald

Ingolstadt – Dem Ingolstädter
Jugendhilfeausschuss wurden
am vergangenen Donnerstag
die Haushaltentwürfe für das
Amt für Jugend und Familie so-
wie für das Amt für Kinderbe-
treuung und -bildung vorge-
legt. Den Entwürfen wurde ein-
stimmig zugestimmt. Sozialre-
ferent Isfried Fischer stellte
den Haushaltsentwurf für das
Amt für Jugend und Familie vor
und verwies dabei auf einen
Fehler.

Fischer machte deutlich,
dass der Ausgabenansatz der
Personalkosten für 2025 bei
5,855 Millionen Euro lag, wäh-
rend für 2026 ein Ansatz von
7,325 Millionen Euro vorgese-
hen war. Ein Anstieg, der ihn
verwunderte, zumal das Ju-
gendamt im vergangenen Jahr
verschlankt worden sei: Aus
vier Sachgebieten wurden drei.
Stellen wurden abgebaut – und
dennoch gebe es eine Steige-
rung bei den Personalausga-
ben. Kann das sein?

Fehler bleibt im
Haushalt stehen

Fischers Verdacht: „Vielleicht
hatten wir uns mit dem Ansatz
2025 schon vertan.“ Laut Rech-
nungsergebnissen liege es je-
doch nicht daran. „Wir hatten
letztes Jahr gar keine 5,855 Mil-
lionen gebraucht, wie wir ur-
sprünglich im Haushalt drin-
stehen hatten, sondern die Ist-
Ausgaben waren 5,746 Millio-
nen fürs Personal, also 110 000
Euro weniger.“ Am vergange-
nen Donnerstag sei schließlich
die Erklärung vom Personal-
amt gekommen: Es seien ver-
sehentlich rund 1,2 Millionen
Euro mehr verbucht worden,
die eigentlich nicht dem Amt
für Jugend und Familie zuzu-
ordnen seien. Korrigiert wür-
den im Ausgabenansatz für
2026 statt 7,325 Millionen nun
rund 6,1 Millionen Euro ste-
hen. Nach Auskunft der Käm-

merei sei es jedoch zu spät – die
Ansätze könnten nicht mehr
geändert werden, weshalb der
Fehler im Haushalt bestehen
bleibe, so Fischer.

Die 6,1 Millionen Euro ent-
sprächen einer Steigerung um
4,4 Prozent im Vergleich zu
2025. Dabei seien die Gehalts-
steigerungen der Tariflöhne im
TVöD zu berücksichtigen (1.
April 2025: drei Prozent und 1.
Mai 2026: 2,8 Prozent). Die Ge-
samtausgaben lägen damit
nicht bei rund 41,5 Millionen
Euro, sondern bei circa 40,3
Millionen Euro. Die Nettobe-
lastung des Haushalts betrage
demnach keine rund 37,6 Mil-
lionen Euro, sondern rund 36,4
Millionen Euro. „Und damit
eine Steigerung gegenüber
dem Vorjahr um 5,5 Prozent“,
sagte Fischer. Im Vergleich
zum Defizit 2024 von 36,474
Millionen Euro liege das ge-
plante Defizit für 2026 0,15 Pro-

Im Jugendhilfeausschuss ging es um zwei Haushalte, einer enthielt einen Fehler bei den Personalkosten

zent darunter. Zum einen
machten sich die Stellenein-
sparungen bemerkbar, zum
anderen sei ein Einmal-Effekt
berücksichtigt worden: die Er-
stattung des Bezirks für die
Unterbringung unbegleiteter
Ausländer für die Jahre 2022
und 2023.

Der Jugendhilfeausschuss
entschied, dass dieser Fehler –
auch im Hinblick auf mögliche
Kettenreaktionen – im Finanz-
ausschuss thematisiert werden
soll.

Krippen- und Familiengeld
fließt in die Kita-Finanzierung

Adelinde Schmid, Leiterin des
Amts für Kinderbetreuung und
-bildung, stellte den Haushalts-
entwurf für ihr Amt vor. Der
Haushalt sei maßgeblich ge-
prägt von den städtischen Ein-
richtungen wie Kindergarten,
Hort oder Krippe, aber auch

von den Einrichtungen freier
Träger, die mit Betriebskosten-
zuschüssen unterstützt wer-
den.

Nachdem die Bayerische
Staatsregierung das Krippen-
und Familiengeld in die Kita-
Finanzierung überführt habe,
ergäben sich Neuerungen.
„Das beginnt ab 2026 und zwar
sukzessive, weil es betrifft ja die
Familien, die dieses Geld jetzt
nicht mehr bekommen. Und
vollumfänglich wird das Geld
erst 2028 in alle Kitas fließen“,
sagte Schmid. Positiv am Qua-
litätsbonus sei, dass es sich um
eine einseitige staatliche Maß-
nahme handle, bei der nicht er-
wartet werde, dass die Kom-
mune den gleichen Betrag bei-
steuere. Durch die Steigerung
des Qualitätsbonus um 335
Prozent sowie die Erhöhung
des Basiswerts für die Berech-
nung der kindbezogenen För-
derung würden Mehreinnah-

men von über 1,5 Millionen
Euro in kommunalen Kitas und
mehr als 3,5 Millionen Euro für
Kitas in freier Trägerschaft er-
wartet.

Insgesamt rechne das Amt
für 2026 mit 48,745 Millionen
Euro auf der Einnahmenseite
und 93,684 Millionen Euro auf
der Ausgabenseite. Der De-
ckungsgrad liege bei 52,03 Pro-
zent und damit etwas höher als
2025 (49,5 Prozent) und 2024
(47,91 Prozent).

Auf der Ausgabenseite stün-
den unter anderem steigende
Personalkosten. So komme et-
wa mit Beginn des Schuljahres
2026/2027 als Pflichtaufgabe
die Umsetzung des stufenwei-
sen Rechtsanspruchs auf einen
ganztägigen Betreuungsplatz
für Grundschüler hinzu. Dies
hatte einen Zuwachs von rund
150 Mitarbeitern im Bereich
der Mittagsbetreuung zur Fol-
ge. DK

Ingolstadt – Der Kabarettist
Urban Priol macht am Freitag,
23. Januar, mit seinem Pro-
gramm „Der Jahresrückblick –
Tilt“ im Festsaal des Stadtthea-
ters Halt. Darin lässt er die ge-
sellschaftspolitischen Ereignis-
se des vergangenen Jahres Re-
vue passieren, stellt wahnwitzi-
ge Verknüpfungen her und
deckt verblüffende Hinter-
gründe auf. Das Kabarett be-
ginnt um 20 Uhr, Einlass ist ab
19 Uhr. Karten gibt es unter an-
derem unter www.s-promo-
tion.de. DK

Urban Priol
im Festsaal

Jeder kann singen und musizieren

Von Barbara Fröhlich

Ingolstadt – Zum Einstieg in
den Community-Music-
Workshop heißt es Augen
schließen, sich auf das Instru-
mentalstück einlassen, das
Sezgin Inceel, promovierter
Musikpädagoge und Musiker,
im großen Raum des Stadtteil-
treffs Pius einspielt. Zum Auf-
takt des neuen Projekts von
Stadtdramaturgin Lisa Scha-
cher haben sich 15 Frauen und
Männer eingefunden, um „ge-
meinsam zu singen, Spaß zu
haben, Musik zu machen“,
sagt Inceel.

Doch dazu muss sich die
Runde kennenlernen. Am bes-
ten mit Musik. Welche Bilder,
welche Gefühle oder Erinne-
rungen weckt das Stück in den
Teilnehmern? Da hört einer
Wasser, eine leise plätschern-
de Quelle, da ist das Gefühl
eines freien Tages, Leichtig-
keit. Eine erinnert das Ausru-
hen am Eingang des Topkapi-
Palastes in Istanbul nach einer
Besichtigungstour, für Nour
ist „Musik für die Seele“, „Mu-
sik bringt Menschen zusam-
men“, heißt es auch. „Alle ha-
ben wir dieselbe Musik gehört
und doch hat diese bei jedem
etwas anderes hervorge-
bracht“, fasst Sezgin Inceel zu-
sammen. Musik hören ist das
Eine, gemeinsam zu musizie-
ren das andere.

Drei Lieder wird sich die
Gruppe am Ende erarbeitet ha-
ben: das Kinderlied „Hallo“,
ein Friedenslied auf Hebräisch
und – zur Vorbereitung auf die
Wiederaufnahme des Lieder-
abends „Istanbul“ am Stadt-
theater Ingolstadt – den Song
„Hadi Bakalim! Auf geht’s!“ der
türkischen Pop-Diva Sezen
Aksu. Auf Deutsch, Hebräisch

Stadttheater-Projekt Community Music bringt Menschen im Stadtteiltreff Pius zusammen – Nächste Folge am 29. Januar

und Türkisch wird gesungen,
einige summen als Back-
ground. Mit Percussion-Inst-
rumenten, die Lisa Schacher
von der Simon-Mayr-Musik-
schule ausgeliehen hat, wird
gerasselt, getrommelt, ge-

klopft, die Triangel geschla-
gen. Ein Xylophon erklingt
und Michael, der sein eigenes
Instrument mitgebracht hat,
begleitet Sezgin Inceels Gitar-
ren. Ein kleines Orchester, eine
vielstimmige Band tönt da und

will schier nicht aufhören.
Nach eineinhalb Stunden wä-
re geplant Schluss.

Doch alle hören gerne nach
einer kurzen Pause bei Geträn-
ken und Keksen noch die Ver-
tonung des Mascha-Kaléko-

Gedichtes „Kein Kinderlied“
(Dota Kehr und Felix Meyer),
in dem es wie beim Lieder-
abend „Istanbul“ um Fragen
nach Heimat, Migration, Zu-
gehörigkeit und Fremdheit
geht. Es werden Erfahrungen
mit Musik und über diesen
Abend ausgetauscht. Sibel ist
mit Musik aufgewachsen, Jut-
ta hat beim Singen mit älteren
Menschen im Seniorenheim
erlebt, wie Gemeinschaft ent-
steht, Guido ist neugierig ge-
wesen und überlegt, die weite-
ren Abende zu besuchen, an-
dere freuen sich, ihre ersten
Worte Türkisch gelernt zu ha-
ben.

So füllt die Community Mu-
sic auf Anhieb jene Lücke, die
dem wissenschaftlichen Mit-
arbeiter an der Katholischen
Universität Eichstätt-Ingol-
stadt, Sezgin Inceel, und sei-
nem Team während ihres For-
schungsprojektes zum Musik-
leben in Ingolstadt aufgefallen
war: Es gibt eine reiche Musik-
szene in Ingolstadt, doch man-
gele es – wie überall in
Deutschland – an unkompli-
ziertem, spontanem, priva-
tem, nicht institutionellem
Singen und Musizieren, das
nichts mit Bühnenauftritten
oder Chorgesang zu tun hat.
Am Ende gibt es für alle noch
den Link und QR-Code zu den
offiziellen Musikvideos zu
„Hadi Bakalim“ und „Kein Kin-
derlied“.

Die Community Music wird
am 29. Januar und 12. Februar,
jeweils 18.30 Uhr, im Stadtteil-
treff Pius fortgesetzt. Mit neu-
en Liedern, wohl auch dem
einen oder anderen Wunsch-
lied, das die Teilnehmer des
ersten Abends Sezgin Inceel
mitteilen konnten. Karten gibt
es an der Theaterkasse. DK

Wer auf Youtube das offizielle
Musikvideo zu Sezen Aksus
„Hadi Baklim“ aufruft, er-
kennt, dass der Song (Musik:
Onno Tunc, Text: Aysel Gürel)
mehr ist als ein beliebiger Pop-
song, der allgemeine mensch-
liche Gefühle und Sehnsüchte
nach Liebe und Frieden aus-
drückt. 1991 auf dem Album

MUSIKVIDEO ZU „HADI BAKALIM“ VON SEZEN AKSU
„Gülümse“ veröffentlicht,
kommentieren Liedzeilen wie
„Was stimmt nicht? Alle sind
verrückt geworden. Wer ist er
überhaupt? Wer bist du, wer
sind diese Leute?“ Bilder aus
dem Ersten Golfkrieg, von den
Kämpfen zwischen der Kurdi-
schen Arbeiterpartei PKK und
dem türkischen Militär, von

der Dürre und Hungersnot in
Somalia und politischen Füh-
rungskräften wie dem Präsi-
denten der USA, George H. W.
Bush (1989 – 1992). 1991 war
ein Jahr der Umbrüche, des
Zerfalls der Sowjetunion und
dem Aufkommen rechter,
auch gewaltbereiter Bewegun-
gen. bfr

Auf dem Plan im Jugendhilfeausschuss standen die Haushaltsentwürfe für das Amt für Jugend und Familie sowie für das Amt für
Kinderbetreuung und -bildung. Hier ist die Kita Südwind an der Langgasse in Haunwöhr zu sehen. Foto: Cornelia Hammer (Archiv)

Gemeinsam Lieder singenundMusikmachen:BeimerstenAbendderCommunityMusic, demneuen
Projekt der Stadtdramaturgie des Theaters Ingolstadt mit dem Musiker und wissenschaftlichen Mit-
arbeiter der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt, Sezgin Inceel, stand die interkulturelle Kraft
von Musik im Mittelpunkt. Foto: Barbara Fröhlich
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Ich freue mich immer,
wenn ich mich mit meinen
Freunden zu einem Fuß-
ballspiel im Nordpark tref-
fe.

Roman Herdt (18),
Schüler aus Ingolstadt
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1,2 Millionen Euro falsch verbucht
Von Lisa Steigerwald

Ingolstadt – Dem Ingolstädter
Jugendhilfeausschuss wurden
am vergangenen Donnerstag
die Haushaltentwürfe für das
Amt für Jugend und Familie so-
wie für das Amt für Kinderbe-
treuung und -bildung vorge-
legt. Den Entwürfen wurde ein-
stimmig zugestimmt. Sozialre-
ferent Isfried Fischer stellte
den Haushaltsentwurf für das
Amt für Jugend und Familie vor
und verwies dabei auf einen
Fehler.

Fischer machte deutlich,
dass der Ausgabenansatz der
Personalkosten für 2025 bei
5,855 Millionen Euro lag, wäh-
rend für 2026 ein Ansatz von
7,325 Millionen Euro vorgese-
hen war. Ein Anstieg, der ihn
verwunderte, zumal das Ju-
gendamt im vergangenen Jahr
verschlankt worden sei: Aus
vier Sachgebieten wurden drei.
Stellen wurden abgebaut – und
dennoch gebe es eine Steige-
rung bei den Personalausga-
ben. Kann das sein?

Fehler bleibt im
Haushalt stehen

Fischers Verdacht: „Vielleicht
hatten wir uns mit dem Ansatz
2025 schon vertan.“ Laut Rech-
nungsergebnissen liege es je-
doch nicht daran. „Wir hatten
letztes Jahr gar keine 5,855 Mil-
lionen gebraucht, wie wir ur-
sprünglich im Haushalt drin-
stehen hatten, sondern die Ist-
Ausgaben waren 5,746 Millio-
nen fürs Personal, also 110 000
Euro weniger.“ Am vergange-
nen Donnerstag sei schließlich
die Erklärung vom Personal-
amt gekommen: Es seien ver-
sehentlich rund 1,2 Millionen
Euro mehr verbucht worden,
die eigentlich nicht dem Amt
für Jugend und Familie zuzu-
ordnen seien. Korrigiert wür-
den im Ausgabenansatz für
2026 statt 7,325 Millionen nun
rund 6,1 Millionen Euro ste-
hen. Nach Auskunft der Käm-

merei sei es jedoch zu spät – die
Ansätze könnten nicht mehr
geändert werden, weshalb der
Fehler im Haushalt bestehen
bleibe, so Fischer.

Die 6,1 Millionen Euro ent-
sprächen einer Steigerung um
4,4 Prozent im Vergleich zu
2025. Dabei seien die Gehalts-
steigerungen der Tariflöhne im
TVöD zu berücksichtigen (1.
April 2025: drei Prozent und 1.
Mai 2026: 2,8 Prozent). Die Ge-
samtausgaben lägen damit
nicht bei rund 41,5 Millionen
Euro, sondern bei circa 40,3
Millionen Euro. Die Nettobe-
lastung des Haushalts betrage
demnach keine rund 37,6 Mil-
lionen Euro, sondern rund 36,4
Millionen Euro. „Und damit
eine Steigerung gegenüber
dem Vorjahr um 5,5 Prozent“,
sagte Fischer. Im Vergleich
zum Defizit 2024 von 36,474
Millionen Euro liege das ge-
plante Defizit für 2026 0,15 Pro-

Im Jugendhilfeausschuss ging es um zwei Haushalte, einer enthielt einen Fehler bei den Personalkosten

zent darunter. Zum einen
machten sich die Stellenein-
sparungen bemerkbar, zum
anderen sei ein Einmal-Effekt
berücksichtigt worden: die Er-
stattung des Bezirks für die
Unterbringung unbegleiteter
Ausländer für die Jahre 2022
und 2023.

Der Jugendhilfeausschuss
entschied, dass dieser Fehler –
auch im Hinblick auf mögliche
Kettenreaktionen – im Finanz-
ausschuss thematisiert werden
soll.

Krippen- und Familiengeld
fließt in die Kita-Finanzierung

Adelinde Schmid, Leiterin des
Amts für Kinderbetreuung und
-bildung, stellte den Haushalts-
entwurf für ihr Amt vor. Der
Haushalt sei maßgeblich ge-
prägt von den städtischen Ein-
richtungen wie Kindergarten,
Hort oder Krippe, aber auch

von den Einrichtungen freier
Träger, die mit Betriebskosten-
zuschüssen unterstützt wer-
den.

Nachdem die Bayerische
Staatsregierung das Krippen-
und Familiengeld in die Kita-
Finanzierung überführt habe,
ergäben sich Neuerungen.
„Das beginnt ab 2026 und zwar
sukzessive, weil es betrifft ja die
Familien, die dieses Geld jetzt
nicht mehr bekommen. Und
vollumfänglich wird das Geld
erst 2028 in alle Kitas fließen“,
sagte Schmid. Positiv am Qua-
litätsbonus sei, dass es sich um
eine einseitige staatliche Maß-
nahme handle, bei der nicht er-
wartet werde, dass die Kom-
mune den gleichen Betrag bei-
steuere. Durch die Steigerung
des Qualitätsbonus um 335
Prozent sowie die Erhöhung
des Basiswerts für die Berech-
nung der kindbezogenen För-
derung würden Mehreinnah-

men von über 1,5 Millionen
Euro in kommunalen Kitas und
mehr als 3,5 Millionen Euro für
Kitas in freier Trägerschaft er-
wartet.

Insgesamt rechne das Amt
für 2026 mit 48,745 Millionen
Euro auf der Einnahmenseite
und 93,684 Millionen Euro auf
der Ausgabenseite. Der De-
ckungsgrad liege bei 52,03 Pro-
zent und damit etwas höher als
2025 (49,5 Prozent) und 2024
(47,91 Prozent).

Auf der Ausgabenseite stün-
den unter anderem steigende
Personalkosten. So komme et-
wa mit Beginn des Schuljahres
2026/2027 als Pflichtaufgabe
die Umsetzung des stufenwei-
sen Rechtsanspruchs auf einen
ganztägigen Betreuungsplatz
für Grundschüler hinzu. Dies
hatte einen Zuwachs von rund
150 Mitarbeitern im Bereich
der Mittagsbetreuung zur Fol-
ge. DK

Ingolstadt – Der Kabarettist
Urban Priol macht am Freitag,
23. Januar, mit seinem Pro-
gramm „Der Jahresrückblick –
Tilt“ im Festsaal des Stadtthea-
ters Halt. Darin lässt er die ge-
sellschaftspolitischen Ereignis-
se des vergangenen Jahres Re-
vue passieren, stellt wahnwitzi-
ge Verknüpfungen her und
deckt verblüffende Hinter-
gründe auf. Das Kabarett be-
ginnt um 20 Uhr, Einlass ist ab
19 Uhr. Karten gibt es unter an-
derem unter www.s-promo-
tion.de. DK

Urban Priol
im Festsaal

Jeder kann singen und musizieren

Von Barbara Fröhlich

Ingolstadt – Zum Einstieg in
den Community-Music-
Workshop heißt es Augen
schließen, sich auf das Instru-
mentalstück einlassen, das
Sezgin Inceel, promovierter
Musikpädagoge und Musiker,
im großen Raum des Stadtteil-
treffs Pius einspielt. Zum Auf-
takt des neuen Projekts von
Stadtdramaturgin Lisa Scha-
cher haben sich 15 Frauen und
Männer eingefunden, um „ge-
meinsam zu singen, Spaß zu
haben, Musik zu machen“,
sagt Inceel.

Doch dazu muss sich die
Runde kennenlernen. Am bes-
ten mit Musik. Welche Bilder,
welche Gefühle oder Erinne-
rungen weckt das Stück in den
Teilnehmern? Da hört einer
Wasser, eine leise plätschern-
de Quelle, da ist das Gefühl
eines freien Tages, Leichtig-
keit. Eine erinnert das Ausru-
hen am Eingang des Topkapi-
Palastes in Istanbul nach einer
Besichtigungstour, für Nour
ist „Musik für die Seele“, „Mu-
sik bringt Menschen zusam-
men“, heißt es auch. „Alle ha-
ben wir dieselbe Musik gehört
und doch hat diese bei jedem
etwas anderes hervorge-
bracht“, fasst Sezgin Inceel zu-
sammen. Musik hören ist das
Eine, gemeinsam zu musizie-
ren das andere.

Drei Lieder wird sich die
Gruppe am Ende erarbeitet ha-
ben: das Kinderlied „Hallo“,
ein Friedenslied auf Hebräisch
und – zur Vorbereitung auf die
Wiederaufnahme des Lieder-
abends „Istanbul“ am Stadt-
theater Ingolstadt – den Song
„Hadi Bakalim! Auf geht’s!“ der
türkischen Pop-Diva Sezen
Aksu. Auf Deutsch, Hebräisch

Stadttheater-Projekt Community Music bringt Menschen im Stadtteiltreff Pius zusammen – Nächste Folge am 29. Januar

und Türkisch wird gesungen,
einige summen als Back-
ground. Mit Percussion-Inst-
rumenten, die Lisa Schacher
von der Simon-Mayr-Musik-
schule ausgeliehen hat, wird
gerasselt, getrommelt, ge-

klopft, die Triangel geschla-
gen. Ein Xylophon erklingt
und Michael, der sein eigenes
Instrument mitgebracht hat,
begleitet Sezgin Inceels Gitar-
ren. Ein kleines Orchester, eine
vielstimmige Band tönt da und

will schier nicht aufhören.
Nach eineinhalb Stunden wä-
re geplant Schluss.

Doch alle hören gerne nach
einer kurzen Pause bei Geträn-
ken und Keksen noch die Ver-
tonung des Mascha-Kaléko-

Gedichtes „Kein Kinderlied“
(Dota Kehr und Felix Meyer),
in dem es wie beim Lieder-
abend „Istanbul“ um Fragen
nach Heimat, Migration, Zu-
gehörigkeit und Fremdheit
geht. Es werden Erfahrungen
mit Musik und über diesen
Abend ausgetauscht. Sibel ist
mit Musik aufgewachsen, Jut-
ta hat beim Singen mit älteren
Menschen im Seniorenheim
erlebt, wie Gemeinschaft ent-
steht, Guido ist neugierig ge-
wesen und überlegt, die weite-
ren Abende zu besuchen, an-
dere freuen sich, ihre ersten
Worte Türkisch gelernt zu ha-
ben.

So füllt die Community Mu-
sic auf Anhieb jene Lücke, die
dem wissenschaftlichen Mit-
arbeiter an der Katholischen
Universität Eichstätt-Ingol-
stadt, Sezgin Inceel, und sei-
nem Team während ihres For-
schungsprojektes zum Musik-
leben in Ingolstadt aufgefallen
war: Es gibt eine reiche Musik-
szene in Ingolstadt, doch man-
gele es – wie überall in
Deutschland – an unkompli-
ziertem, spontanem, priva-
tem, nicht institutionellem
Singen und Musizieren, das
nichts mit Bühnenauftritten
oder Chorgesang zu tun hat.
Am Ende gibt es für alle noch
den Link und QR-Code zu den
offiziellen Musikvideos zu
„Hadi Bakalim“ und „Kein Kin-
derlied“.

Die Community Music wird
am 29. Januar und 12. Februar,
jeweils 18.30 Uhr, im Stadtteil-
treff Pius fortgesetzt. Mit neu-
en Liedern, wohl auch dem
einen oder anderen Wunsch-
lied, das die Teilnehmer des
ersten Abends Sezgin Inceel
mitteilen konnten. Karten gibt
es an der Theaterkasse. DK

Wer auf Youtube das offizielle
Musikvideo zu Sezen Aksus
„Hadi Baklim“ aufruft, er-
kennt, dass der Song (Musik:
Onno Tunc, Text: Aysel Gürel)
mehr ist als ein beliebiger Pop-
song, der allgemeine mensch-
liche Gefühle und Sehnsüchte
nach Liebe und Frieden aus-
drückt. 1991 auf dem Album

MUSIKVIDEO ZU „HADI BAKALIM“ VON SEZEN AKSU
„Gülümse“ veröffentlicht,
kommentieren Liedzeilen wie
„Was stimmt nicht? Alle sind
verrückt geworden. Wer ist er
überhaupt? Wer bist du, wer
sind diese Leute?“ Bilder aus
dem Ersten Golfkrieg, von den
Kämpfen zwischen der Kurdi-
schen Arbeiterpartei PKK und
dem türkischen Militär, von

der Dürre und Hungersnot in
Somalia und politischen Füh-
rungskräften wie dem Präsi-
denten der USA, George H. W.
Bush (1989 – 1992). 1991 war
ein Jahr der Umbrüche, des
Zerfalls der Sowjetunion und
dem Aufkommen rechter,
auch gewaltbereiter Bewegun-
gen. bfr

Auf dem Plan im Jugendhilfeausschuss standen die Haushaltsentwürfe für das Amt für Jugend und Familie sowie für das Amt für
Kinderbetreuung und -bildung. Hier ist die Kita Südwind an der Langgasse in Haunwöhr zu sehen. Foto: Cornelia Hammer (Archiv)

Gemeinsam Lieder singenundMusikmachen:BeimerstenAbendderCommunityMusic, demneuen
Projekt der Stadtdramaturgie des Theaters Ingolstadt mit dem Musiker und wissenschaftlichen Mit-
arbeiter der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt, Sezgin Inceel, stand die interkulturelle Kraft
von Musik im Mittelpunkt. Foto: Barbara Fröhlich
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